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Liebe Gemeindeglieder der Johanneskirche,

unsere Reiselust ist wahrscheinlich so groß 
wie nie zuvor. In diesen Sommermonaten 
sind viele von Ihnen unterwegs. Vielleicht 
gehören Sie ebenfalls zu denen, die mehr 
von unserer Welt entdecken möchten. Es ist 
spannend, Neues zu erfahren und Fremdes zu 
sehen. Gewaltige Eindrücke bringen wir mit 
nach Hause: von fremden Ländern, exotischen 
Landschaften, von Meeren und Wüsten oder 
fantastische Aussichten von erhabenen Ber-
gen. Aber oftmals bringen uns ausgerechnet 
die ganz winzig kleinen Dinge zum Stau-
nen: der klitzekleine Käfer auf der Hand, das 
kunstvoll gewobene Netz einer Spinne, die 
mehrfarbigen Blütenblätter einer Blume, die 
wärmenden Sonnenstrahlen, der glitzernde 

Regentropfen oder süß-säuerliche Himbeeren 
(garniert mit einer erfrischenden Kugel Vanil-
leeis!). Wie wunderschön hat Gott diese Welt 
gestaltet. Für uns. Wir staunen, wir danken 
und sind uns gleichzeitig unserer Verantwor-
tung für diese Erde bewusst.

Mit zwei Texten möchte ich Ihnen einen schö-
nen, erholsamen und entdeckungsreichen 
Sommer wünschen. Bleiben Sie behütet.     
  

Ihre Pfarrerin Angelika Rühle

ANDACHT

Ihre Pfarrerin Angelika Rühle

Wenn einer eine 
Reise tut ... 
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ANDACHT

Psalm 8
Gott, ewigweise Macht,
wie strahlt dein Name in aller Welt!
Auf Himmel und Erde
hast du deinen Glanz gelegt. 
Mit Jahren, Tagen und Stunden
messen wir deine Wunder
und stoßen immer nur an die eigenen 
Grenzen. 

Unserem Staunen fehlen die Worte:
Wir sehen die Weite der Himmel, 
die Vielfalt der Erde, 
unendliche Möglichkeiten,
unermessliche Fülle.

Was ist ein Lebensjahr, 
was ist ein Menschenleben vor dir?
Wo ist unser Platz in dieser Weite?
Warum machst du dich klein? 
Was ist dein Sinn
für des Menschen Leben?

Deine Schöpfung ist uns anvertraut.
Alles, was Erdenbahnen, Himmelswege
und Wasserstraßen durchzieht,
ist anvertraut unserer schwachen Hand, 
dem kleinen Kind, 
dem hinfälligen Menschen.

Vergib uns unseren Wahn.
Schenke uns ein Maß, das uns nicht er-
schlägt. 
Hol uns zurück von den Sternen
und richte uns auf aus dem Staub,
sei uns Bruder und Schwester. 
Nimm uns die Angst.

Übertragung von Gerhard Engelsberger

Wenn ich die Erde aus der Raumstation 
anschaue, in der zu sein ich mir vorstel-
le, bekomme ich manchmal das deutliche, 
aber unbeschreibliche Gefühl, dass mein 
Mutterplanet tatsächlich atmet und leise 
seufzt in seinem Schlaf, dass er unend-
lich langsam blinzelt und sich räkelt im 
wohligen Sonnenlicht, während die mus-
kelgleichen Wolken sich in ihrem eigenen 
Tempo winden wie das Gewebe eines le-
bendigen Wesens. Man brachte mir nicht 

bei, die Erde als ein Wesen anzusehen. 
Dieser Eindruck entstand bei mir erst 
aus der neuen außerirdischen Perspek-
tive, die das Denken derart provoziert, 
dass ich mich darüber nur wundern kann. 
Kann es so sein? Könnte die Erde tat-
sächlich lebendig sein?

Von Guy Murchie  
(Schriftsteller 1907-1997)                        



zur Wiedereröffnung der Johanneskirche 

Endlich! Nach beinahe zwei Jahren pünkt-
lich zu Ostern konnte die Johanneskirche 

wiedereröffnet werden. Nachdem früh mor-
gens bereits der Osternachtsgottesdienst in 
der Kirche stattgefunden hatte,  wurde dann 
um 10 Uhr der Abschluss der Renovierungs-
arbeiten mit einem großen Festgottesdienst 
gefeiert.

Viele Gäste waren gekommen, um diesen 
Gottesdienst mit zu feiern. Darunter waren 
neben Vertretern der Rutesheimer Kirchen 
auch die neu gewählte Bürgermeisterin, Frau 
Widmaier, die an diesem Tag ihr Amt antrat. 

Aus Pfarrerin Rühles Stimme klang immer 
wieder die Freude und Erleichterung heraus, 
dass die Arbeiten endlich abgeschlossen wa-
ren. Aber noch viel mehr war die große Dank-
barkeit zu spüren – Dankbarkeit für Bewah-
rung auf der Baustelle, für Gebetserhörungen, 
für die große Spendenbereitschaft, für den 
großen ehrenamtlichen Einsatz, für die Un-
terstützung von Stadt und Oberkirchenrat, 
und vieles andere.

Lautstark taten der Posaunenchor sowie der 
Kirchenchor diesen Dank ebenfalls kund – 

letzterer unter der Leitung der neuen Chor-
leiterin Frau Köck, die sozusagen ebenfalls 
ihren „Amtsbeginn“ hatte.

Um den Dank nochmals zu unterstreichen 
wurden am Ende des Gottesdienstes per 
Beamer noch viele Fotos der ehrenamtlichen 
Helfer während der Bauzeit gezeigt.

Nach dem Gottesdienst gab es während des 
Sektempfangs natürlich die Möglichkeit die 
gesamte Kirche zu besichtigen. Von der Sa-
kristei über das Turmzimmer bis hoch in den 
Glockenturm konnten alle Räume der Kirche 
besucht werden. 
Herzlichen Dank auch für das großzügige Opfer 
in Höhe von genau 2000 Euro.

Wolfgang Ulmer

OSTERGOTTESDIENST GRÜSSE AUS EBERSDORF / BERICHT AUS DEM KGR
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A uch unsere Partnergemeinde in Ebersdorf 
hat die Renovierung unserer Johanneskir-

che mitverfolgt und freut sich mit uns über 
die neu renovierte Kirche. Das Ehepaar Rosen-
kranz ist eigens zur Einweihung angereist und 
feierte die Eröffnung mit uns. 
Die Pfarrer/in Anne und Dr. Tillmann Boelter 
haben uns schriftliche Grüße übermittelt. Sie 
erinnern dabei an Psalm 84: 

„Wie lieblich sind deine Wohnungen, 
HERR Zebaoth! Meine Seele verlangt 
und sehnt sich nach den Vorhöfen des 
HERRN; mein Leib und Seele freuen 
sich in dem lebendigen Gott. … 

Wohl denen, die in deinem Hause 
wohnen; die loben dich immerdar. … 

Denn ein Tag in deinen Vorhöfen ist 
besser als sonst tausend. Ich will 
lieber die Tür hüten in meines Got-
tes Hause als wohnen in den Zelten 
der Frevler. Denn Gott der HERR ist 
Sonne und Schild.“

H erzliche Grüße verbunden mit einem klei-
nen Einblick in die Arbeit des KGRs. 

Nein, uns wurde es gewiss nicht langweilig in 
den letzten Monaten:
Nachdem wir jetzt alle Experten im Thema 
Umbau einer denkmalgeschützten Kirche sind, 
freuen wir uns sehr, dieses Kapitel in den 
nächsten Wochen vollends abschließen zu 
können. Ja zugegeben wir waren nicht immer 
einer Meinung, aber wir konnten immer eine 
Meinung fi nden. Vielen vielen Dank auch an 
dieser Stelle an die vielen ehrenamtlichen Hel-
fer, ohne euch wäre das umfangreiche Projekt 
nicht so über die Bühne gegangen. 
Es beschäftigten uns aber auch viele andere 
Themen, wie zB Pfarrplan und Visitation, die 
im Februar 2018 angelaufen ist, Diakonin Pa-
tricia Naujoks stellte sich und ihre Arbeit am 
Schulzentrum Rutesheim dem KGR vor, Rück-
blick zum Luther Jahr und die vielen Veran-
staltungen dazu, Verabschiedung von unserer 
Chorleiterin Frau Vasques und die Wahl der 
neuen Chorleiterin Frau Köck.   
Worüber wir uns immer sehr freuen sind die 
Anzahl der vielen Taufen der Kinder in unserer 
Gemeinde, die stetig steigt.
Worüber wir immer sehr traurig sind, sind die 
Austritte aus unserer Johanneskirche, die im-
mer am Ende der Sitzungen verlesen werden. 

Gerne begrüßen wir auch alle Interessierten, 
die an einer Sitzung teilnehmen möchten. Wer 
wissen will, was wir so im KGR machen  und 
wie es bei uns zugeht ist herzlich Willkommen: 
schaut doch einfach mal bei uns vorbei.  

Bis dahin wünsche ich allen eine gute und 
gesegnete Zeit.  

Susanne Terner   

Grüße aus Ebersdorf Bericht aus dem KGR

Festgottesdienst am 1. April 2018

Grüße aus 
Ebersdorf



VISITATION 2018 UND PFARRPLAN 2024
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E igentlich haben Gemeindevisitationen und 
Pfarrpläne nicht viel miteinander gemein-

sam, dennoch gehören diese beiden Themen 
für uns als Gemeinde in diesem Jahr untrenn-
bar zusammen und sind momentan auch nur 
gemeinsam zu verstehen. Der Pfarrplan trägt 
der Situation Rechnung dass die Kirchenge-
meinden einerseits schon lange landesweit mit 
rückläufigen Mitgliederzahlen zu kämpfen ha-
ben und andererseits immer weniger Menschen 
den Beruf des Pfarrers ergreifen. Pfarrstellen 
werden unattraktiv oder können nicht mehr 
besetzt werden. Durch Pfarrpläne soll gere-
gelt werden, dass die sich hieraus ergebenden 
Lasten gleichmäßig auf alle Gemeinden in der 
württembergischen Landeskirche verteilt wer-
den und notwendige Stellenkürzungen alle 
gleichermaßen zu tragen haben.

Für die 3 Rutesheimer Kirchengemeinden er-
gibt sich nun ganz konkret, dass - nach den 
Kürzungen aus dem Jahr 2018 - bis zum Jah-
re 2024 weitere 25% Stellenanteile gekürzt 
werden und damit nur noch 2,5 Pfarrstellen 
in Rutesheim vorhanden sind. Aufgrund der 
Kürzungen ergibt sich die Notwendigkeit, 
dass zukünftig Pfarrer enger zusammen arbei-
ten, sich diese gegenseitig unterstützen und 
helfen, Aufgaben untereinander aufteilen um 
diese überhaupt leisten und bewältigen zu 
können.

Aber auch die Kirchengemeinden sind ange-
halten wieder näher zusammenzurücken, den 
Blick auf den Anderen zu richten und nicht 
nur das Eigene zu sehen. Veranstaltungen, 
Gruppen und Kreise zusammenzulegen und 
miteinander durchzuführen, Gottesdienste 
gemeinsam zu feiern und so gemeinsam in 
die Zukunft zu gehen.

Durch die Bezirkssynode wurde im März be-
schlossen, dass die Kirchengemeinden Rutes-
heim, Perouse und Rutesheim-Silberberg bis 
zum Jahre 2024 zu kooperieren haben. In 
welcher Form dies konkret erfolgt, ist noch in 
den nächsten Jahren gemeinsam zu erarbeiten.  
Mögliche Formen sind z.B. ein Zusammenschluss 
zu einer Gesamtkirchengemeinde Rutes heim 
oder ein Zusammenschluss zu einer Verbund-
kirchengemeinde, aber auch andere Formen 
einer verbindlichen Kooperation sind möglich.

Bei der Visitation wurden nun erste gemein-
same Schritte unternommen um mit unseren 
Nachbarkirchengemeinden ins Gespräch zu 
kommen, bestehende Kontakte zu vertiefen 
oder neue Kontakte zu knüpfen. Bei gemein-
samen Sitzungen und in gemeinsamen Arbeits-
gruppen wurde damit begonnen, sich darüber 
Gedanken zu machen, welche Formen der Zu-
sammenarbeit zukünftig eventuell möglich 
sind. Denkbar ist eine Zusammenarbeit bei 
gemeinsamen Gottesdiensten oder bei Musik-
gruppen und Chören, ebenfalls bei der Kon-
firmandenarbeit, der Seniorenarbeit oder bei 
Besuchsdiensten.

Weitere Schritte auf dem Weg zu einem ge-
meinsamen Miteinander sind notwendig und 
müssen in den nächsten Monaten und Jahren 
gegangen werden. Manche Entscheidungen 
werden hierbei sicherlich auch schwierig und 
mit schmerzlichen Einschnitten verbunden 
sein, aber in dem Neuen liegen auch Chancen 
und Möglichkeiten, welche es gilt für das Wohl 
aller Rutesheimer Kirchengemeinden zukünftig 
zu nutzen.

Volker Jüngling

Visitation 2018 und Pfarrplan 2024

JUBILÄUM NACHBARSCHAFTSHILFE / TECHNIK IN DER KIRCHE
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Seit 40 Jahren gibt es die Nachbarschafts-
hilfe in Rutesheim. Auch in Rutesheim war 

es damals nicht mehr selbstverständlich, dass 
bei Notlagen innerhalb der Familie eine Oma, 
eine Nachbarin oder ein Freund der Familie 
einspringen und aushelfen konnte. So fanden 
sich die Rutesheimer Kirchengemeinden - St. 
Raphaelskirche, Markuskirche, Johanneskirche, 
Thomaskirche und Waldenserkirche - in ökume-
nischer Verbundenheit zusammen und gründe-
ten die „Arbeitsgemeinschaft Hauspflege- und 
Nachbarschaftshilfe Rutesheim“. Bis heute 
wird Familien, alten und alleinstehenden Men-
schen geholfen, wenn diese durch Krankheit 
oder durch einen anderen Notstand nicht in 
der Lage sind, sich selbst oder ihre Familie zu 
versorgen, ihren Haushalt weiterzuführen oder 
sonstige Arbeiten zu verrichten. Weitere Ange-
bote sind die Spielstube (an drei Vormittagen 
der Woche werden kleine Kinder betreut) und 
der halbjährlich stattfindende Kinderkleider-
markt.

Ein Grund zum Feiern! 

Am 23. Februar 2018 waren alle Verantwort-
lichen, Helfer und  Helferinnen (auch ehema-
lige), Vertreter der Kirchengemeinden und der 
Stadt Rutesheim zu einer Feier eingeladen. Die 
Grußworte, Erinnerungen und Rückblicke ga-
ben Grund zur Dankbarkeit. 
Im Anschluss war die Gelegenheit zu einem ge-
selligen Beisammensein.

Jubiläum 

Sounds ‚n‘ Lights

D ie neue Technik in der Johanneskirche kann 
sich wirklich sehen und hören lassen. Für 

das gute Zusammenspiel von Mikrofonen, In-
strumenten, Licht, Beamer, Laptop, Videoauf-
nahme und Videoübertragung sorgt ein Team 
von Freiwilligen, die während der Gottesdiens-
te (und auch anderen Veranstaltungen) in der 
Johanneskirche die Technik bedienen.

Falls du zwischen 16 und 99 bist und Interes-
se an moderner Sound- und Videotechnik hast, 
würden wir uns freuen wenn du unser Team 
verstärkst! Gerne kannst du auch vor einem 
Gottesdienst direkt zu uns am Technikplatz/
Mischpult kommen, um uns während eines Got-
tesdienstes mal über die Schulter zu schauen.

Melde dich einfach bei Wolfgang Ulmer, Tel. 
7646684, bei Heinz Wöhr, Tel. 997353, oder 
bei einem der anwesenden Technikern im Got-
tesdienst.

Bildnachweis:
https://pixabay.com/de/mischpult-musik-studio-stereo-168466/ (CC 0)



BACH ‚N‘ BEATS
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POSAUNENCHOR
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M usik gehört zum Gottesdienst. Egal ob 
Bach oder Beats, also Schlagzeug; jede 

Form von Musik zu Gottes Ehre bereichert den 
Gottesdienst. Und jeder, der Musik machen 
kann, ist eingeladen!

Musik gehört in der Johanneskirche schon lan-
ge in den verschiedensten Formen zum Gottes-
dienst. Neben Organist oder Pianist wirken Po-
saunenchor oder Kirchenchor im Gottesdienst 
mit und unterstützen bei den Gemeindeliedern. 
Immer wieder spielen Bands zu besonderen 
Anlässen.

In der neu renovierten Kirche steht nun auch 
endlich die notwendige Technik bereit, dass 
Bands direkt über die Verstärkeranlage der 
Kirche spielen können. Aber nicht nur Bands 
kommen auf ihre Kosten: durch die Flexibili-
tät der ersten Stuhlreihen kann schnell Platz 
für Posaunenchor oder Kirchenchor geschaffen 
werden.

Mir persönlich ist die Vielfalt der Musik im 
Gottesdienst sehr wichtig. Es gibt Tage, da tut 
mir ein ruhiges Anbetungslied gut, und es gibt 
andere Tage, da will ich lautstark meine Freude 
und meinen Dank an Jesus in einem fetzigen 

Lobpreislied kundtun. Und an wieder anderen 
Tagen freue ich mich auf die schlichte  eingän-
gige Melodie eines altbekannten Chorals.

Jeder hat seine Vorlieben, und jeder hat an-
dere Vorlieben als sein Nebensitzer. Es gibt 
kein Falsch oder Richtig, es gibt nur ein „von 
Herzen“. Jeder der von Herzen Musik zu Gottes 
Ehre macht ist im Gottesdienst richtig.

Ich würde mich sehr freuen, wenn sich noch 
der eine oder andere fi nden würde, um mehr 
Vielfalt in unsere Gottesdienste zu bringen. Wer 
hätte Lust und Zeit mal in einem Gottesdienst 
in einer Band mitzuspielen? Oder einfach nur 
ein Vor- oder Nachspiel zu übernehmen? Oder 
ein Musikstück in den Gottesdienstablauf ein-
zubauen? Es gibt so viele Möglichkeiten sich 
im Gottesdienst einzubringen! 

Wer mehr wissen will oder sich für mehr Musik 
im Gottesdienst interessiert, bitte bei Wolf-
gang Ulmer, Tel. 7646684, oder Pfarrerin Rühle 
melden.

Bildnachweise:
https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Bach.jpg (Public Domain)
https://pixabay.com/de/musik-akku-drummer-instrument-1703275/ (CC 0)

Bach ‘n‘ Beats

G leich bei 3 Anlässen innerhalb von 2 Tagen 
waren am 1. Adventswochenende Bläser-

klänge zu hören. Und es sind ganz besondere 
Anlässe gewesen.

Da war zunächst die Eröffnung des Rutes-
heimer Adventsmarkts um 11 Uhr auf dem 
Marktplatz. Der Start in den Advent war wieder 
richtig gut gelungen. Live dabei sein, wenn 
Bürgermeister und Pfarrerin die wunderbare 
Zeit der Lichter eröffnen. Wir spielten unsere 
Advents- und Weihnachtslieder und konnten, 
umrahmt von mancherlei Düften, ein hörbares 
Zeichen setzen. Viele Zuhörer wurden auf die 
wertvolle Jahreszeit mit seinen tollen Ange-
boten, mit gehaltvollem Inhalt eindrucksvoll 
vorbereitet. 

An den Ständen des Weihnachtsmarkts gab 
es Köstliches für die Nase und Gaumen. Um 
17.30 Uhr kam unsere Jungbläsergruppe zum 
Einsatz. Sie umrahmte die Veranstaltung zum 
lebendigen Adventskalender am Stand der 
Johanneskirchengemeinde mit ihren Liedern. 
Es war für die Gruppe der erste öffentliche 
Auftritt, aber mit großer Begeisterung und Si-
cherheit spielte sie die Lieder wie „Macht hoch 
die Tür“ und „Tochter Zion“ und viele Besucher 
konnten in die Lieder mit einstimmen. Frau 
Rühle erzählte ein Weihnachtsmärchen mit ei-
nem himmlischen Gespräch zwischen Nikolaus 
und Andreas. So konnten wir auch erfahren, 
weshalb es an Weihnachten die guten Plätz-
chen zu essen gibt. Klar, dass die Jungbläser 
zum Schluss das Lied von der Weihnachtsbä-
ckerei geblasen haben.

Jung und alt gemeinsam haben dann den 
Gottesdienst zum 1. Advent musikalisch um-
rahmt. Es war zu beobachten, dass das Durch-
schnittsalter der Gruppe mal wieder ordentlich 
nach nach unten geklettert ist. Aber nicht nur 
die vielen Jungen gaben Anlass zum Staunen, 
auch Bläserjubiläen wurden gefeiert. Wir hat-

ten nämlich einen in unserer Runde, der seit 
60 Jahren im Posaunenchor mitspielt: Manfred 
Länder. Ihm wurde für diese vorbildliche lan-
ge und treue Zeit vom CVJM-Gesamtverband 
in Deutschland die Weltbundnadel der CVJM 
in Gold durch die Posaunenreferentin Brigitte 
Kurzytza vom EJW verliehen. Unsere Besuche-
rin freute sich mit uns an der guten, fröhlichen 
Arbeit der Bläserinnen und Bläser. Weitere 
Bläser erhielten Urkunden und Nadeln für 50 
und 40 Bläserjahre. So sind Peter Jüngling und 
Jürgen Kilper seit 40 Jahren aktiv an Trompete 
und Tuba/Euphonium zu hören. Thomas Vogel 
(50 Bläserjahre) und Tobias Schaber (40 Blä-
serjahre) waren leider verhindert und haben 
nachträglich im Chor noch die Würdigungen  
erhalten.   Somit war der Erste Advent für die 
Bläser und Ihre Freunde und Familien ein tolles 
Fest der Ermutigung und des Gotteslobs.

Wir sind über die Arbeit unseres Chors, seiner 
vielen Dienste und seiner Verkündigung mit der 
Musik sehr dankbar und wir freuen uns schon 
jetzt, dass auch unser Chor bald seinen 100. 
Geburtstag haben wird. Dazu ist bereits ein 
Festprogramm in Vorbereitung. 

Helmut Nonnenmann

Besonderes Gebläse am 1. Adventwochenende 2017



AUS HÄUSERN UND FAMILIEN

Taufen

12.11.2017
Timo Daniel Dekorsy

Malte Kindler
Emma Lilly Lepper
Liam Raik Plappert

26.12.2017
Lara Allegra Schmitz

Amy Schwarz

28.01.2018
Emil Raphael Aickelin

Marvin Bachmann
Jonas Fassel

Jan Philipp Hellwig
Yosephine Felicitas Rexer
Hannes Eric Radermacher
Annika Marei Radermacher

Katharina Schmidt
Emily Sophie Bachmann

Aaron Graf

25.03.2018
Nika Bäuerle

Vitus Theodor Hornung
Nelson Klügel
Ruben Klügel

Emil Knoll
Malena Sophie Werz

01.04.2018
Leo Sascha Glaisner

02.04.2018
Lukas Ben Spriegel

Tom Weeber
Anni Martha Sommer

06.05.2018
Lene Frick

09.06.2018
Lilou Eckert

10.06.2018
Deborah Lisbeth Bäuerle

Emilia Depner
David Depner
Finn Jüngling

Lauri Jonathan Steiss

„Gott ist treu, durch den ihr 
berufen seid zur Gemeinschaft 
mit seinem Sohn Jesus Chris-

tus, unserem Herrn“
(1. Kor. 1,9)
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Konfi rmiert wurden am 
22. April 2018:
Maren Auracher

Maja Grimm
Mascha Ikrat
Emma Lepper

Leoni Widmann
Ina Zeltwanger

Timo Dekorsy
Christian Franz

Felix Fuchs
Aaron Graf
Luca Kilper

Malte Kindler
Joel Knoll

Paul Müller
Liam Plappert

Jesus Christus spricht:
„Wer mich bekennt vor 

den Menschen, den will ich 
auch bekennen vor meinem 

himmlischen Vater.“ 
(Mt 10,32)

Konfi rmationen

AUS HÄUSERN UND FAMILIEN
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Konfi rmiert wurden am 
29. April 2018

Emy Betsch
Anne Kilper

Lisa Kazmaier
Lisa Maiwald

Nathalie Schaber
Judith Schwarz

David Ehnis
Dominik Epple
Timon Gruber

Maximilian Krauss
Danilo Mazzon

Tim Schmid
Tom Schmid
Mika Wenzel

„Meine Schafe hören meine 
Stimme, und ich kenne sie, 

und sie folgen mir;  und 
ich gebe ihnen das ewige 
Leben, und sie werden 

nimmermehr umkommen, 
und niemand wird sie aus 

meiner Hand reißen.“
(Joh 10,27f.)

02.06.2017
Markus Lohmüller und 
Jennifer, geb. Bieder

09.06.2017
Manuel Claudius Caneri 

und Romy Julia, geb. Bayer
Tim Rockenbauch und Lin-
da Jennifer, geb. Schubert
Marco Eckert und Sandra, 

geb. Wöhr

16.06.2018
Tobias Duppel und 

Rosanna Louise, geb. Bolay

„Lebt in der Liebe, wie auch 
Christus uns geliebt hat 

und hat sich selbst für uns 
gegeben“
(Eph. 2,5)

07.12.2017
Eugen Friedrich Müller

15.12.2017
Wolfgang Schaible

21.12.2017
Marta Anna Leibbrand, 

geb. Sayle

03.01.2018
Margarethe Maria Binder, 

geb. Schäfer

10.01.2018
Heinz Horst Keller

11.01.2018
Andreas Uwe Nemenz

18.01.2018
Walter Friedrich Wirkner

22.02.2018
Maria Erna Bolay, 

geb. Luithlen

23.02.2018
Hans Friedrich Braun

08.03.2018
Maria Martha Waldbauer, 

geb. Duppel

14.03.2018
Rosa Gertrud Binder, 

geb. Philippin

22.03.2018
Gerda Elfriede Gertrud 

Rathfelder, 
geb. Hasselbach

18.04.2018
Paul Rudolf Güthler
Hildegard Margarete 

Häußler, geb. Kleinert

27.04.2018
Heide Rose Illeson

04.05.2018
Heinz Licht

„Wir wissen, dass der, der 
den Herrn Jesus auferweckt 
hat, wird uns auch auferwe-
cken mit Jesus und wird uns 
vor sich stellen samt euch“ 

(2.Kor. 4,14)

Trauunngen

 Beerdigungen /
Aussegnungen



VERABSCHIEDUNG FRAU VASQUES / VORSTELLUNG FRAU KÖCK
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Im Herbst 2017 gab Frau Monica Vasques 
bekannt, dass sie auf Jahresende 2017 die 

Leitung des Kirchenchores der Johanneskirche 
aus nachvollziehbaren Gründen abgeben wird. 
Sie hat inzwischen eine neue Stelle angetre-
ten, die mit ihren weiteren Diensten besser zu 
vereinen ist. Der Chor hat ihre Entscheidung 
mit großem Bedauern zur Kenntnis genommen. 
In der Zeit von 2012-2017 hat der Kirchenchor 
unter der Leitung von Frau Vasques vielfach 
die Gottesdienste der Gemeinde bereichert, 
zum Lob Gottes und zur Freude der Hörer ge-
sungen. Zu großartigen Aufführungen, Konzer-
ten und Projekten (Kantaten, Requiem, Elias, 
Ps. 42 u.a.m.) kam es in diesen Jahren und 
werden den Chormitgliedern und den Zuhören-
den lang in Erinnerung bleiben. Wir danken 
Frau Vasques sehr herzlich für ihren Dienst in 
Rutesheim und wünschen ihr Gottes Segen auf 
ihrem Weg.    

Pfrin A. Rühle 

Liebe Gemeindeglieder,

mein Name ist Lioba Köck. Seit Anfang März 
leite ich den Kirchenchor der Johanneskirche. 
Gleich nach den ersten drei gemeinsamen 
Proben konnten wir ein Stück im Fest-Gottes-
dienst zur Wiedereröffnung der Kirche am Os-
tersonntag singen.
Mit meinem Mann und meinen Kindern (Tabea, 
16, und Johannes, 18) wohne ich in Ditzingen. 
Ich habe Schulmusik studiert. Nach einer län-
geren Phase, in der ich für die Kinder da war, 
bin ich seit 2006 als Organistin im Kirchen-
bezirk Ditzingen, als Chorleiterin erst in Mün-
chingen, jetzt in Ditzingen und dort auch seit 
2013 als Kirchengemeinderätin aktiv.

Die Zusammenarbeit mit dem Kirchenchor an 
der Johanneskirche nimmt Formen an. Die Pla-
nung für das gesamte Jahr steht. Das Mitein-
ander in den Proben gedeiht sehr positiv – es 
ist mir eine große Freude, mit den Sängerinnen 
und Sängern alte und neue Werke für die Got-
tesdienste zu erarbeiten. 

Unser Ziel ist es, auch jüngere Leute, die ger-
ne singen, zu gewinnen mit modernen Stücken 
aus Pop, Gospel und Jazz.  

Dazu laden der Chor und ich Sie/Dich herzlich 
ein!

Verabschiedung  
Frau Vasques

Vorstellung Frau Köck

E ine Woche nach dem Ende der Sommerferi-
en war es wieder einmal so weit: Mitglie-

der vom Chor der Johanneskirche mit einigen 
Angehörigen, Ehemaligen und Gästen trafen 
sich um 13:30 Uhr am Busbahnhof zu einem 
Ausflug nach Bad Friedrichshall bei Heilbronn. 
Am Vormittag hatten wir noch den Gottes-
dienst im Gemeindehaus mitgestaltet und 
freuten uns nun auf einige Stunden in fro-
her Gemeinschaft, in denen wir eine weitere 
schöne Ecke unseres „Ländles“ näher kennen-
lernen konnten. Leider hatte sich bei unserer 
Chorleiterin Monica Meira Vasques kurzfristig 
ein Orgeldiensttermin am Spätnachmittag 
ergeben, so dass sie nicht mitfahren konnte, 
uns aber noch herzlich verabschiedet hat.

Bei Nieselregen  starteten wir. Reinhart Boehm, 
der den Ausflug organisiert hatte, stellte uns 
den Programmablauf vor und grüßte uns mit 
dem Wochenspruch aus Psalm 103: „Lobe den 
Herrn, meine Seele, und vergiss nicht, was er 
dir Gutes getan hat“. Auch dieser Tag sollte uns 
viel Gutes bringen.
Je weiter wir nach Norden kamen, desto schö-
ner wurde das Wetter. So trafen wir bei herr-
lichem Sonnenschein am geplanten ersten 
Haltepunkt ein, am Salzbergwerk in Bad Fried-
richshall, Ortsteil Kochendorf.
Die Regenschirme konnten wir jetzt getrost im 
Bus lassen und machten uns gegen 14:45 auf, 
die Unterwelt zu erkunden. Mit dem Förder-
korb ging es in kleinen Gruppen etwa 180 m 

Chorausflug 17. September 2017
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für den Sommerurlaub

in die Tiefe. Dort startet der ca. 1,5 km lange 
Rundgang. Wir hatten keine offi zielle Führung, 
so konnte jeder seine eigene Geschwindigkeit 
wählen, um anhand eines Lageplans die einzel-
nen Räume zu besichtigen.
Auf Schildern, Tafeln und in riesigen, von in-
nen beleuchteten Informationswürfeln gab es 
viel Interessantes über Salz zu erfahren. Seit 
1899 bis heute werden hier hauptsächlich 
Industriesalze abgebaut. Die immer gleich-
bleibende Temperatur im Bergwerk beträgt 
18° C. Die sparsam beleuchteten rechteckigen 
Kammern und Gänge wirken dennoch nicht 
bedrückend. Es ist unglaublich, welch riesige 
Hohlräume unter der Erde entstanden sind und 
täglich neu entstehen. Durch die hohe Festig-
keit der Gesteinsschichten benötigt man kei-
nerlei Abstützungen wie man es sonst aus dem 
Kohle- oder Erzbergwerken kennt.
Der erste große Raum beim Rundgang ist die 

„Geologiekammer“. Hier kann man eine Zeitrei-
se durch die Erdgeschichte erleben, dargestellt 
durch einen 160 m langen, waagrecht liegen-
den, geologischen Bohrkern in einer Glasvitri-
ne mit Überlänge, dazu Saurier-Nachbildungen 
und wechselnde Lichtstimmungen mit an die 
Wand projizierten Urtieren und Pfl anzen.
Der Rundgang führt einen weiter zur „Gedenk-
stätte KZ-Kochendorf“. Eine beeindruckende 
Dauerausstellung erinnert an die unsägliche 
Zeit, in der das NS-Regime in den bombensi-
cheren Stollen eine Abteilung des Konzentra-
tionslagers Natzweiler-Struthof eingerichtet 
hat, um eine Rüstungsfabrik im Salzbergwerk  
anzulegen, wo für die Flugzeugindustrie Teile 
gefertigt werden sollten.
Der nächste Raum erinnert daran, dass wäh-
rend der Kriegsjahre zahlreiche Kunstwerke 
von nationaler Bedeutung im Bergwerk einge-
lagert und so vor einer möglichen Zerstörung 
geschützt wurden.
Verschiedene Maschinen in der „Technikkam-
mer“  veranschaulichen die ungeheure techni-
sche Entwicklung bei der Gewinnung und beim 
Transport des Salzes in den letzten Jahrzehn-
ten. Durch Knopfdruck kann der Besucher sogar 

eine Schausprengung auslösen, die erahnen 
lässt, welche Kräfte in dem Augenblick unter 
Tage wirken.
Der „Kristallsaal“ wird für Festlichkeiten ge-
nutzt. Hier feierte die Stadt Bad Friedrichshall 
1951 ihre Stadterhebung und das Bergwerk 
1999 sein hundertjähriges Bestehen.
In der „Hightechkammer“ läuft ein Film auf 
einer Großprojektion über die Arbeit einer 
modernen Abbaumaschine, „Continuous Miner“ 
genannt, mit der im Jahr 2006 die „schneiden-
de Gewinnung“ eingeführt wurde. In der riesi-
gen Kammer sieht man am Boden und an den 
Wänden die Frässpuren, welche die Maschine 
hinterlassen hat. Und man hört die ohrenbe-
täubenden Geräusche, die beim Abbau entste-
hen.
Der Rundgang endet beim Kuppelsaal, in dem 
bildhauerische Reliefs den Mythos des Salzes 
dokumentieren und er stellt als Ehrendom der 
Arbeit eine einmalige bergmännische Leistung 
dar. In einer Flut von Licht in 25 m  Höhe fl ie-
ßen die sich aus dem Gebirgsaufbau ergeben-
den Salz- und Gesteinsringe zum Kuppelgewöl-
be zusammen.
Bis kurz nach 17 Uhr hielten wir uns unter 
Tage auf, bevor uns der Förderkorb wieder ans 
Tageslicht brachte. Es war ein unvergessliches 
Erlebnis.
Immer noch bei schönstem Sonnenschein 
brachte uns der Bus dann zur Gutsgaststätte 

„Rappenhof“ in den Weinbergen von Weinsberg. 
Hier klang bei leckerem Essen und guten Ge-
sprächen der Ausfl ugstag aus. Gegen 19:30 
Uhr machten wir uns auf die Rückfahrt nach 
Rutesheim. 
Wir bedanken uns herzlich bei Reinhart Boehm 
für die tolle Planung und Vorbereitung des 
Ausfl ugs. Und wir danken unserem HERRN für 
die Bewahrung auf unseren Wegen an diesem 
Tag und die schöne Gemeinschaft.

Angelika Riedel
im Auftrag Chor der Johanneskirche 

Die Eismacher
»Warum willst du beim World Poetry dabei 
sein?« fragte ich dann.
»Weil ich der größte Dichter der Welt bin.«
»Aber warum fi ndest du das World Poetry 
so wichtig?«
»Nein, ich bin wichtig!«
... »Du musst dich entscheiden« .. 
»Widmest du dein Leben der Poesie oder 
wirst du Eismacher?«
Mein Vater war Eismacher, sein Vater war es 
gewesen, und sein Großvater hatte damit 
angefangen. Als ich vier Jahre alt war, hatte 
ich mein erstes Eis gemacht. Birnensorbet. 
Meinem Vater standen die Tränen in den 
Augen.

Die Buchhandlung
Nachdem dieses Jahr sogar die Verfi lmung 
in unsere Kinos kam muss dieses Buch 
unbedingt empfohlen werden. Ein Buch, 
nicht nur für alle Buchliebhaber sondern 
für alle, die an Lebensträume glauben oder 
Geschichten lieben in denen es eben um 
solche geht.
Ein Lebenstraum der Florence Green verän-
dert einen ganzen Ort und seine Menschen 
und vor allem verändert es das Leben ein-
zelner Menschen die bekennende Nichtleser 
sind auch wenn alles ganz anders kommt.

Die Ferienzeit liegt vor uns und es ist für viele die Zeit 
um auch in Gedanken in fremde Länder oder schöne, 
spannende, interessante Geschichten einzutauchen.

Hier deshalb einige unterschiedliche Geschichten.

8 Tipps

1 Tipp 2 Tipp
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Steve McQueen
Eine Geschichte über einen meiner Lieb-
lingsschauspieler die eine unbekannte Seite 
des größten Hollywood Idol beschreibt.

Mit Sari auf Safari
Eine verrückte Geschichte über und in In-
dien, die Faszination dieses Landes in den 
Sehnsüchte, Mühen und Abgründe der Men-
schen beschrieben und der persönlichen Ge-
schichte von Tabitha Bühne als ultimativen 
Härte-, Liebes- und Glaubenstest.

6 Tipp

Neuländisch
Unabhängig davon, ob du Neues begeis-
tert begrüßt oder eher skeptisch beäugst: 
Gott tickt neuländisch. Er will uns immer 
weiter führen, in neues Land, unsere Gren-
zen sprengen, unseren Horizont erweitern. 
Doch für viele Christen ist der Glaube 
etwas rein Statisches. Einmal gefunden, 
bleibt er mehr oder weniger, wie er ist.
Vier Neuland-Bereiche werden beschrie-
ben: 
unser Gottesbild, unser Herz, unsere Be-
ziehungen, darunter besonders auch die 
Einheit der Christen, sowie unsere Inter-
aktion mit dieser Welt. Wenn wir unsere 
Ängste ablegen werden wir Schätze ent-
decken und Überraschungen erleben, die 
uns verändern und zum Staunen bringen.
Wir leben manchmal lieber mit einer Lüge, 
als uns ehrlich mit der Wahrheit auseinan-
derzusetzten.

Mehr als nur ein Traum
Eine spannende Geschichte über Hoffnung, 
Vertrauen, Glauben, Werte, Liebe, Verrat...
und zwei interessanten und authentisch ge-
zeichneten Charakteren.
Felicitas hat trotz ihrer jüdischen Wurzeln 
Nazideutschland überlebt. Ein unerwarte-
tes Erbe führt die junge Frau Anfang der 
1960er-Jahre in den Süden der Vereinig-
ten Staaten, mitten hinein in die brodeln-
den Rassenunruhen. Trotz aller Warnun-
gen freundet sie sich mit ihren schwarzen 
Nachbarn an - und macht sich damit rasch 
Feinde, die bereit sind, bis zum Äußersten 
zu gehen. Welchem ihrer neuen Nachbarn 
kann sie trauen? Ein riskantes Verwirrspiel 
inmitten der aufgeheizten Stimmung am 
Mississippi nimmt seinen Lauf ...

Der falsche Amerikaner
Diese Geschichte offenbart vieles über un-
sere deutsche Geschichte und Geheimnisse 
von uns Menschen. Es enthüllt die Geheim-
nisse eines Lebens ohne Heimat und einer 
Erfi ndung des KGB. Spannend und schockie-
rend bis zur letzten Seite..

Yassir Eric
Hass gelernt - 
Liebe erfahren
Nur in der direkten Begegnung mit anderen 
Menschen lassen sich Ängste abbauen. Wo 
keine Begegnung stattfi ndet, bleibt man 
sich fremd. Wir Migranten brauchen jeman-
den, der uns freundlich an die Hand nimmt 
und uns erklärt, wie es hier läuft. Nur wenn 
wir unsere, aber auch unsere Pfl ichten 
kennen, können wir uns integrieren. Und 
schließlich sind Fremde meist lediglich 
Freunde, die wir noch nicht kennengelernt 
haben. 

Dies ist die persönliche Geschichte von Yas-
sir Eric, der 1972 im Sudan geboren wur-
de und zu einem militanten Islamist auf-
wächst. In der Koranschule, der Moschee 
und zu Hause wird er dazu erzogen die 
Ungläubigen zu hassen und sie zu töten. 
Als er Jesus begegnet und ihm folgt wird 
er von seiner Familie für tot erklärt und in 
einem symbolischen Akt beerdigt. Er muss 
fl iehen und fi ndet in Deutschland eine neue 
Heimat.

„Mir ist heute klar, dass nicht jedes musli-
mische Kind so geprägt wurde wie ich. Es 
braucht Begegnung, um zu erkennen, dass 
viele Vorurteile und Ängste unbegründet 
sind. In einer Atmosphäre der Wertschät-
zung und des Respekts ist es auch möglich, 
über die eigenen Überzeugungen ins Ge-
spräch zu kommen und wo es nötig wird, 
auch die Überzeugungen des Gegenübers zu 
hinterfragen.

Yassir Eric

3 Tipp

4 Tipp

5 Tipp

7 Tipp

8 Tipp

Zu Gast in Rutesheim 

18.11.2018, 19 Uhr 

Johanneskirche
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…und so blieben 
David und Jonathan ihr 
Leben lang die besten 

Freunde.

Cool! Wir zwei 
sind natürlich David und 
Jonathan! Wir halten für 

immer zusammen!

Klar!
So, dann malt 

mal ein Bild von 
eurem besten Freund 
oder eurer besten 

Freundin.

Ich mal natürlich 
ein Bild von dir, 

Lukas!

Und ich 
von dir! Sniff … sniff …

Elmar, 
warum weinst 

du denn?

Ich weiß 
nicht, was ich 
malen soll. Ich 
hab keinen 
Freund.

Ach, Elmar. 
Dann mal doch 
einen Freund, 
wie du ihn dir 

wünschst.

Okee … Sniff …

frEuNDe wie mIt 
PFeiL Und BogeN

Text: Harry Voß·Illustrationen: Jörg Peter·mit freundlicher Genehmigung von J. Peter und Bibellesebund e. V.

Am Nachmittag … Also, David! Weil ich 
Jonathan bin, rette ich dich vor 
allen deinen Feinden mit meinem 

Pfeil und Bogen.

Und als Zeichen meiner 
Freundschaft schenke ich dir 

natürlich meine königliche 
Ritterrüstung.

Oh weh …

Statt Umhang 
den schützenden 

Helm … … den Gürtel …

… statt 
Schwert den 
Kochlöffel …

… und statt 
Pfeil und Bogen 

Steinschleuder und 
Steine. Perfekt.

Und jetzt üben 
wir Zielschießen mit 
unseren Waffen hier 
auf dem Schrott-

platz.

Hoffentlich 
sieht uns hier 

niemand.

Komm, wir holen 
am Bach Steine-

Nachschub.

Ich bleib  lieber hier mit 
meiner Ritter¯der¯

Pudelmütze¯Kostüm …

Oh, Lukas, was 
spielst du denn? Du 

siehst ja lustig 
aus!

Ähm … ich 
spiele David und 

Jonathan  …
Alleine?

Nein, nein, 
mit dem Schlunz. 
Der holt … ähm … 

 Munition …

Ihr habt’s 
gut …

Okay, bis 
gleich!

Text: Harry Voß·Illustrationen: Jörg Peter·mit freundlicher Genehmigung von J. Peter und Bibellesebund e. V.
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Na, ihr 
Babys?

Hübsche 
Pudelmütze! 
Ist die von 

Mami?

Aua, 
lasst uns 

los!

Psst! 
Hierher!

Was? Du, 
Schlunz?

Danke 
für den 

tollen Helm, 
Lukas!

Schon in Ord-
nung, Elmar. Ich 

finde, dir steht er 
viel besser.

Seht ihr? Jetzt haben 
wir es wie David und Jonathan 
gemacht. Nur anstatt mit Pfeil 

und Bogen eben mit Stein 
und Schleuder.

Klar!

Womit 
hast du denn 
geschossen?

Mit meiner 
Steinschleuder! 
Auf die Schilder! 
Klingt wie echt, 

was?

Cool! Hast 
du noch so 

eine?

Hilfe!

Achtung, Achtung! 
Hier spricht die  Polizei! 
Hände hoch, oder wir 
 eröffnen das Feuer!

Und so …

ENDe
Text: Harry Voß·Illustrationen: Jörg Peter·mit freundlicher Genehmigung von J. Peter und Bibellesebund e. V.

Weitere Comics 
Weitere Comics 
Weitere Comics 
Weitere Comics vom vom vom vom  findest du 

 findest du 
 findest du 
 findest du in der Zeitschrift 

in der Zeitschrift 
in der Zeitschrift 
in der Zeitschrift 

 oder auf  oder auf  oder auf  oder auf 
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G ute Neuigkeiten: Die Johanneskirche Ru-
tesheim veranstaltet nach dem Erfolg der 

Familien-Mitmach-Shows mit Daniel Kallauch 
beim letztjährigen Stadtjubiläum auch dieses 
Jahr wieder ein Konzert für Kinder.

Am 28. November 2018 wird Mike Müllerbau-
er mit seiner Winter-Wunder-Weihnachtszeit 
Show in der Festhalle auftreten und hoffent-
lich vielen Kindern ein unvergessliches Erleb-
nis bieten.

Wer bei einem Konzert vor 
allem ans Zuhören und 
Zuschauen denkt, der hat 
Mike Müllerbauer noch 
nicht kennengelernt. Seine 
Devise: Mitmachen statt 
nur dabei zu sein. Mit 
seiner humorvollen Art, 
seinen groovigen Songs 
und seinen Mitmach-Cho-
reografi en begeistert der 
leidenschaftliche Kinder-
liedermacher Jung und Alt, 
Klein und Groß. 

Der Kinder-Entertainer, tourt 
mit seinem neuen Weih-
nachtsprogramm durchs 
ganze Land und lädt zum 
Dabeisein und Mitmachen 
ein. Das lässt Kinderaugen 
leuchten und verbreitet 
echte Weihnachtsvorfreude. 
Gemeinsam mit dem Sän-
ger, Keyboarder und Saxo-
phonisten Andreas Doncic 
transportiert Mike Müller-
bauer glaubwürdig die 
Freude an der Musik und 
am Leben – und lädt ein, 
sich ebenso an Gott zu 
freuen.

Das „Winter-Wunder-Weihnachtszeit“ 
Mitmach-Konzert von Mike Müllerbauer

KONZERT MIKE MÜLLERBAUER

23

Die Johanneskirche Rutesheim präsentiert:

Diesen Winter in Rutesheim
Wann: 28.November 2018

16:30 Uhr
Wo: Festhalle Rutesheim

Mit freundlicher Unterstützung von



Termine
Sonntag,   
17. Juni 2018

10.00 Uhr Gottesdienst zum Abschluss der 
Visitation in der Johanneskirche

Sonntag,   
24. Juni 2018

10.00 Uhr ökum. Gottesdienst beim  
Fleckenfest

Samstag,   
07. Juli 2018

10.30 Uhr Kirchenführung für Interessierte 
mit Frau Schäfer

Sonntag,   
15. Juli 2018

10.00 Uhr Konfirmandenvorstellung, 
Johanneskirche, Mitwirkung 
ForAll-Band

Sonntag,   
25. Juli 2018

7.45 Uhr Schulgottesdienste Kl. 1-4:  
Johanneskirche  
ab Kl. 5 aufwärts: St. Raphaels-
kirche

Sonntag,   
29. Juli 2018

15.00 Uhr Gottesdienst beim Rutesheimer 
Strändle

Sonntag,   
02. September2018

10.00 Uhr Gottesdienst Sichelhenke auf 
dem Hof Grözinger

Montag,   
10. September 2018 

7.45 Uhr Schulgottesdienste Klasse 2-4, 
Johanneskirche  
ab Kl. 5 aufwärts: Markuskirche

Freitag,   
14. September 2018

8.30 Uhr Schulanfängergottesdienst  
Johanneskirche

Sonntag,   
07. Oktober 2018

10.00 Uhr Erntedankfest, Johanneskirche, 
Mitwirkung Kindergarten

Sonntag,   
18. November 2018 

19.00 Uhr Gemeindeabend mit Yassir 
Eric, Korntal zum Thema: „Hass 
gelernt – Liebe erfahren“ – Vom 
Islamisten zum Brückenbauer 
Ort: Johanneskirche

Mittwoch,   
28. November 2018

16.30 Uhr Konzert mit Mike Müllerbauer in 
der Festhalle
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